Arbeitsvorhaben: Kubanische Arbeiterklasse und chinesisch herstellbare Sozialismusprojektion 


mit HU Berlin und ihrer Filiale in Havanna 
Zeitraum: Oktober 2024 bis Juni 2030 


Kuba war die erste großräumige Territorialeinheit in 
der Weltgeschichte, auf die aus einem anderen 
Kontinent heraus Koloniale Macht projiziert werden 
konnte. Diese Kombinationswirkung aus Habsburger 
staatlicher Gewaltorganisation und den im 
Wesentlichen im damaligen Deutschen Reich und den 
Niederlanden zusammenlaufenden 
Renditevorstellung damaliger 
Handelskapitalverhältnisse hat die Insel binnen 
Jahrzehnten komplett und auf immer um ihre 
Primärwälder gebracht. Ihre mehrschichtig- 
hochkomplexen Tajno-Caraiben-Ökonomien hat diese 
erste Weltmarktleistung zusammen mit ihren 
Subjekten im Wortsinn zerschlagen, obwohl man für 
sie ganz andere Pläne im Kopf gehabt hatte. Diese 
zwischen Wollen und Können hin- und hergerissene 
Zerstörungsdynamik ist auf den von ihr 
übriggebliebenen, verkarsteten Landmassen zu zwei 
extrem transkontinental abhängigen 
Zusammenbruchsökonomien eingeschmolzen: einem 
Transithafen (Havanna) und seinem peripher 
abgekoppelten Hinterland (dem Rest des Archipels). 
Die Ablösungsinteressen des habsburgisch-spanischen 
Zusammenhangs überlegen waffennutzend- 
klassenförmiger Banden (Engels Staatsdefiniton) 
durch nachfolgende Formationen gewaltförmiger 
Zuarbeit für ein auf periodische Neukonstitution im 
Alten angewiesenes weltmarktgeleitetes 
Kapitalverhältnis, 1898, 1933 und 1959 verstärkte 
bürgerliche, zuletzt kleinbürgerliche 
Hegemoniemonopole erst in letzter Instanz, konnte 
vorher charakteristischerweise aber keine Stiche 
machen ohne eine für ihre materiellen Verhältnisse 
revolutionär-reife und selbstbewusste kubanische 
Arbeiterklasse. 


Diese Klasse ist im wesentlichen entstanden durch die 
angelsächsisch-spätspanischen Rochadetransaktion 
einer der letzten drei Massensklavereiökonomien des 
Weltmarkts (Brasilien, Venezuela und Kuba) zum 
Import chinesischer Kuliarbeiter als „indentured 
labour“ ab 1882. Die chinesische Halbkolonialsituation 
und ihre vom Gesamtckapitalisten transkontinental 
abstrakt darstellbare Arbeiterklasse war also die 


Hebamme, Taufpatin und Ziehmutter (cubanisch: la 
padrina) des kubanischen Jahrhunderprojekts einer 
bewussten proletarischen Klassenmacht. 
Cosmopolitischer und gleichzeitig formtreuer als auf 
dem europäischen Festland erkämpfte sich diese bis 
auf elementarste Verhältnisse zurecht-ausgebeutete 


Klasse Schritt um Schritt, Jahrzehnt um Jahrzehnt 
Handlungsspielräume und die materielle Macht, 
eigene gesellschaftliche Projektionen voranzubringen. 


Das Forschungsprojekt tritt zunächst mit empirischer 
Dokumentationsdichte der unverschämten und 
selbstredend auch im Kubanischen 
Ausbeutungsgeschehen bis zur Unkenntlichkeit eines 
„common sense“ bürgerlich-interessengeleitet 
gerittenen These entgegen, es gäbe keine Kubanische 
Arbeiterklasse für sich, oder sie habe jedenfalls keine 
souverän sich artikulierende klassenkämpferische 
Alltagspraxis mit einer eigenen, von ihr auktorial 
artikulierbaren kommunistischen Zielvorstellung, 
benötige oder empfange diese auf Kredit, von außen, 
aus den europäischen Vorstellungsmöglichkeiten 
europäischer Klassiker, etc. Anhand von 4 Sektoren 
wird die subjektive Mission von Klassenprotagonisten 
aus ihren konkreten Lohnarbeitssituationen jenseits 
staatlicher oder staatsgewerkschaftlicher Erfassung in 
biographischen Tiefeninterviews zur Darstellung 
gebracht. Ausgangspunkt meiner Erkundungen über 
die Dialektik von alltäglicher Klassenkampferfahrung 
und cosmopolitischem Differenzierungsvermögen 
anhand kommunistischer Zielvorstellungen ist das sich 
heute auf dem Archipel Kubas als chinesisch oder 
selbstgewählt auf Rotchina beziehenden Segmente 
der kubanischen Arbeiterklasse. Mit ihnen erarbeite 
das Vorhaben anhand der integrierenden 
Zusammenstellung mündlicher und schriftlicher 
Quellen eine Phänomenologie der chinesischen 
Sozialismusprojektion, ihrer warenökonomischen 
Widersprüche und der subjektiven 
Auflösungsvorstellungen solcher Art Widersprüche. 


Am Ende des Forschungsprojekts werden wir 
strukturiert und dokumentiert, Klassensubjektivitäten 
wertend die Frage beantworten können: ist die 
hegemoniale transkontinentale Projektion des 
kubanischen Archipels in Hinblick auf das Jahr 2049 
ein bürgerliches oder ein proletarisches Machwerk? 
Unter welchen Bedingungen und 
Kräfteverschiebungen geht das eine ins andere über? 


Contacto: proyecto investigativo 
„proyección al comunismo” 
c/o Erdmann, Galileistr. 12 
D-12435 Berlin-Treptow, Tel.: +49 (0)30 55 52 10 90 
Email: amiFidel@proton.me, 


www.archive.org/details/proyeccionAlComunismo 


